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Durch Kontrolle und Steuerung oder Rege· 
lung des Produktionsgesche'hens in der Tier· 
produktion wird es zunehmend möglich, das 
Leistungspotential der Nutztiere besser beur· 
teilen und ausschöpfen zu können . Damit 
verbunden sind eine verbesserte Ökonomie 
der Fonds, besonders des Futterei nsatzes, 
sowie eine Senkung des Produktionsver
brauchs. Bei gleichzeitiger Leistungssteige· 

, rung ergibt sich eine Erhöhung der Produkti
vität der lebendigen Arbeit. 
Aufgabe der ProduktionskontroUe und 
-steuerung (PKS) ist daher die Gewinnung 
und Verarbeitung einer größeren Anzahl von 
Informationen, d. h. die Schaffung einer grö
ßeren Informationsdichte, als Voraussetzung 
einer wissenschaftlichen Durchdringung des 
Produktionsprozesses [1, 2] , 

PKS für MIlchproduktionsanlagen 
Nachfolgend sollen für einige M ilchproduk
tionsanlagen, die sich hinsichtl ich Kapazität, 
Haltungsform und/oder verfahrenstechni 
scher Lösungen fÜr die Prozeßabschnitte Füt
terung und Milchgewinnung voneinander 
unterscheiden, Systeme der PKS konzipiert 
und in bezug auf den zur Sicherung der Refi 
nanzierung in einem . vertretbaren Zeitraum 
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bestehenden Ertragsanspruch verglichen 
werden . 
Für Milchviehanlagen nach dem Angebots 
projekt mit 1930 Tierplätzen wurde vom 
Kombinat Fortschritt Landmaschinen, VEB 
Anlagenbau Impulsa Elsterwerda, ein Ausrü
stungsprojekt für die Nachrüstung mit einem 
PKS-System erarbeitet [3], das bereits im 
Jahr 1987 in einer Reihe o. g. Anlagen zur 
Anwendung gelangen wird. Das System be
ruht im Hinblick auf die bedarfsorientierte 
Futterenergiebereitstellung auf einer Grup
pierung des Bestandes, bei der neben der ak
tuellen Milchleistung die Parameter Körper
masseentwicklung, Laktationsstand und Vor
jahresleistung Berücksichtigung finden . Da
von ausgehend sollte der Kuhbestand des 
Laufstallbereichs einer solchen Anlage in 
nicht weniger als 5 Futterbedarfsgruppen 
unterteilt werden_ 

Tiererkennung 
Grundlage der PKS ist die automatische Tier
erkennung_ Sie umfaßt tierseitig den Empfän· 
ger/Sender (Transponder) für jede Milchkuh 
und ausrüstungsseitig die Sende· Empfangs
Einheit (Rahmenantenne) mit Mikrorechner 
an jedem Anlaufpunkt, an dem eine Identifi
zierung des einzelnen Tieres erfolgen soll 
(bei der gegenwärtigen Stufe der PKS im 
Melkstand und an der Tierwaage) . 
Für die Milchmengenmessung und Probe
nahme im stationären Betrieb, also beim 
Melkstandmelken, steht der Kippschalenge
ber mit Meßwertanzeige und Datenerfas
sungs- und Steuer rechner zur Verfügung. 
Der Geber übt zusätzlich die Funktion des 
Milchflußgebers für die Steuerung des Nach
melk- und Abnahmeroboters aus. Während 
die Milchmenge zu jeder Melkzeit erfaßt und 
gespeichert wird und damit für Vergleiche 
zwischen Futterenergieeinsatz und Leistung 
in kürzeren Abständen als z_ Z. möglich und 
üblich zur verfügung steht, werden Milch· 
proben zur fnhaltsstoffbestimmung für ab
sehbare Zeit nur zu den Terminen der amtli· 
ehen Milchkontrolle gezogen . Anzustreben 
wäre, auch diese Werte häufiger zu gewin
nen und bei der Bifanzierung Futterenergie/ 
Leistung einzubeziehen. Jedoch zeichnet 
sich für prozeßnahe und zugleich finanziell 
tragbare Meßverfahren noch keine Entwick
lung ab .. 

Körpermassebestimmung 
D'ie Kgvtrolle der Körpermasse [4] ist in den 
Anlag~ nach dem Angebotsprojekt mit 
1930 Tierplätzen ebenfalls mit der automati· 
sehen Tiererkennung kombin iert. Als Wäge
technik dient die elektromechanische Hy
bridwaage der Baureihe 530 mit Analog -Digi
tal-Umsetzer, Anzeige und Datenerfassungs
rechner, der auch das Auslaßtor steuert. Die 
Waage wird im Abtrieb vom Melkstand an· 
geordnet. Die Körpermase stellt eine wesent
liche Komponente des Energiebedarfs dar 

und ist daher ebenfalls in kürzeren Abstän 
den als üblich zu kontrollieren und bei der 
Rations- und Gruppenbildung einzubezie
hen. Das verfahrenstechnisch günstigere Sy
stem, die Tiere im Durchlauf zu wiegen, bie
tet auch international noch keine sicheren 
Resultate . 

Bedarfsgerechte Grobfutterbereitstellung 
Eines der wichtigsten Ziele der Produktions
kontrolle und -steuerung ist die bedarfsge
rechte Futterbereitstellung [5] . Für die DDR 
hat als Träger der Futterenergie das Grobfut
ter vorrangige Bedeutung . Die bedarfsorien
tierte massekontrollierte Versorgung mit 
Grobfutter, meistens unter Einbeziehung ei 
nes Teils der Konzentrate, stellt daher einen 
entscheidenden Bestandteil der PKS dar. 
Die Massekontrolle bei Anlieferung der Kom
ponenten erfolgt durch eine Fahrzeugwaage. 
Für die massekontrollierte Futterverabrei
chung bei stationärer Fütterungstechnik mit 
Annahmedosierern, Zentralförderer und Ver
teil bändern wurden zwei Varianten entwik · 
kelt und in den Erstanlagen in Großerk
mannsdorf, Bezirk Dresden, und Lindtorf, 
Bezirk Magdeburg, erprobt. In der ersten Va
riante ist dem Zentralförderer eine elektro
mechanische Bandwa~ge yorgesctialtei, die 
über einen Steuerrechner mit den Annahme
dosierern gekoppelt ist. Folgende Formen 
der Futtervorlage sind hier möglich : 
- Komponenten einzeln zur ungemischten 

Aufnahme in der Krippe abgelegt 
- Komponenten als . Bänder" übereinander 

zur Mischung durch die Tiere in der 
Krippe abgelegt. 

- Komponenten gleichzeitig aus mehreren 
Dosierern ausgetragen und als Mischung 
in der Krippe abgelegt. 
Bei dieser Form werden die Dosierer in, 
bezug auf den Massenfluß der einzelnen 
Futterkomponenten für die Dosierschalt
stufen durch die Förderbandwaage kali
briert. 

Bei der zweiten Variante sind die Annahme
dosierer auf Brückenwaagen mit Fernan
zeige gestellt. Die den Fütterungsgruppen 
zugeführten Futtermassen entsprechen der 
Differenz zwischen dem Behälterinhalt vor 
und nach dem Dosieren der Rationen . Vor
gesehen ist für diese Lösung die Kopplung 
mit einem Steuerrechner für mehrere An
nahmedosierer bei Parallelbetrieb. 

Konzentratfutterverabreichung 
Gegenstand häufiger Diskussionen bildet die 
Konzentratfutter'verabreichung. Dabei stellt 
sich für die DDR mit wesentlich größeren 
Milchkuhbeständen je Produktionseinheit als 
im westlichen Ausland diese Frage anders 
dar, da der bel der Laufstallhaltung system 
bedingten Unterversorgung von Tieren mit 
~ohem LeistungspotentiaJ und gleichzeitiger 
Uberversorgung leistungsschwacher Tiere 
in größeren Beständen durch Bildung von In
tensiv- und Extensivgruppen entgegenge-
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wirkt werden kann . Damit unterliegt auch 
der Konzentratfutteranteil an der bedarfs
orientierten Gruppenration der Produktions
kontrolle . Die Ergebnisse vergleichender 
Untersuchungen zwischen einem rechnerge
steuerten Konzentratfutter-Abrufautomaten 
für tierindividuelle Verabreichung und der 
bedarfsorientierten Gruppierung lassen sol 
che Automaten für die breite Praxis in der 
DDR nicht gerechtfertigt erscheinen. Aller 
dings ist bei Nutzung des Stalles bzw. des 
Melkbereichs (Melkstand und Wartehöte) als 
Weidezentrale die Verabreichung von ein
zeltierbezogenen Portionen im Melkstand 
vorteilhaft, da die bei Stallhaltung nach Fut
terbedarf gruppierten Kühe auf der Weide in 
größeren Herden gehalten werden und den 
Melkstand nicht nach Leistungsgruppen ge
ordnet betreten, so daß die Melkgruppen 
Tiere mit verschiedenem Konzentratfutteran -, 
spruch umfassen. Die Einzeldosierung von 
Konzentratfutter für Fischgrätenmelkstände 
wurde vom VEB Anlagenbau Impulsa Eister
werda für den Export bereits realisiert . Mit 
dieser Lösung wird der gesamte Futterener
gieeinsatz, mit Ausnahme des Weidefutters, 
für die Produktionskontrolle und -steuerung 
ersch lossen . ' 

Rechnereinsatz 
Entsprechend dem relativ großen Datenan
fall in den Milchproduktionsanlagen n,ach 
dem Angebotsprojekt mit 1930 Tierplätzen 
erweist sich ein oezentrales Rechnersystem 
als vorteilhaft. Es ' verfügt über Datenerfas
sungs- und Steuerrechner (Abschnittsrech 
ner) in den Teilsystemen "Milchgewinnung", 
.Körpermassekontrolle" sowie "Massekon
trollierte Fütterung" und über einen zentra
len Recfiner zur Überwachung und Steue
rung der Abschnittsrechner. Eine solche 
Grundkonzeption erlaubt den schrittweisen 
Aufbau eines modularen und erweiterungsfä
higen Rechnersystems. 
Die Abschnittsrechner sind aus Baugruppen 
der Mikrorechner modular aufgebaut. Als 
zentrale Recheneinheit zur Datenkontrolle 
(lst-Daten/Soll-Daten) und zur Planung (Be 
stimmung der Soll-Daten) dient der Bürocom 
puter A5120 oder A5130. Die Abschnitts 
rechner werden mit der zentr.alen ReChen 
einheit gekoppelt, entsprechende Periphe
rietechnik (z. B. Datensichtgerät, Bildschirm) 
wird den Dialogverkehr 'in 'beidenRichtun
gen ermöglichen_ Die Investitionen für das 
PKS-System betragen etwa 400 M/Tierplatz 
(Preisbasis 1984). Aus den entsprechenden 
Verfah rensteilkosten für , lebendige Arbeit, 
Energie, Abschreibungen und Instandhal
tung sowie aus dem einer Rückflußdauer von 
5 jahren ' entsprechenden Gewinnanspruch 
ergeben sich erforderliche Mehrerlöse von 
etwa' 170 M/Tierplatz . a, was einer Mehrlei 
stung ,von 100 kg Milch/Tierplatz - a ent
spricht und damit 35, bis 40% des als Haupt
zielparameter genannten Leistungsanstiegs 
erreicht. . 

Untersuchungen an 
Milchproduktionsanlagen ohne 
PKS-AusrUstungsprojekte 
Nachstehend werden einige Milchproduk
tionsanlagen, für die PKS-Ausrüstungspro
jekte noch nicht vorliegen, hinsichtlich sol 
cher Systeme konzeptionell betrachtet. Da 
bei werden vorliegende Rationalisierungslö
sungen (Bau und produktionstechnische Aus
rüstung) für Milchviehställe der 60er jahre 
zugrunde gelegt, wie sie bereits an verschie -
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denen Standorten durch Umstellung von An 
binde- zur Laufhaltung mit stationärer Fütte
rung in Ställen des IYPs L203 erfolgte. Da
durch erhöhte sich die Kapazität eines Stalles 
auf 384 Milchkuhplätze. Die folgenden
Untersuchungen beziehen sich auf eine An 
lage mit zwei solchen Ställen, die als 400er
Milchviehanlagen in größerer Anzahl in der 
DDR errichtet wurden und heute günstige 
Bedingungen zur Rekonstruktion mit Kapazi 
tätserhöhung bieten . 
Bei Anlagen dieser Größe (768 Milchkuh
plätze) ist die automatische Tiererkennung 
vorzusehen . Der It. Rationalisierungsprojekt 
zu errichtende Fischgrätenmelkstand mit 
2 x 12 Plätzen wird mit den Einrichtungen 
zur Milchmengenmessung und Milchpro
benahme sowie zur Automatisierung der 
M ilchgewinnung ausgestattet, die im Karus
sellmelkstand zum Einsatz kommen. Auch 
die KörpermassekontrOlle entspricht der im 
Angebotsprojekt mit 1930 Tierplätzen. Für 
die masse kontrollierte Fütterung können 
auch bei dieser Lösung 'beide Varianten, 
elektromechanische Bandwaage oder Dosie
rer-Waage-Kombination, genutzt werden . 
Konzentratfutter wird mit Grobfutter entspre
chend der bedarfsorientierten Gruppenra
tion verabreicht. 
Das Rechnersystem besteht aus Abschnitts
rechnern zur Datenerfassung und Steuerung 
an den Anlaufpunkten der Kühe und im Fut
terhaus sowie dem Bürocomputer als zen
trale Recheneinheit. Der spezifische Investi
tionsbedarf für die PKS ist hier mit 585 MI 
Tierplatz naturgemäß höher als bei der gro
ßen Anlage. jedoch liegen die zur Refinan
zierung erforderlichen Mehrerlöse von 
240 M/Tierplatz . a im Rahmen des für die 
Produktionskontrolle gesetzten Hauptzielpa
rameters. 
Von der Häufigkeit der Anwendung in der 
Milchproduktion der DDR bieten sich auch 
die 400er-Anlagen mit Anbindehaltung für 
PKS an. Das gilt vorzugsweise beim Über
gang zum Melken im Fischgrätenmelkstand, 
mit dem zweckrriäßigerweise bei der Rekon
struktion dieser Anlagen begonnen wird. Im 
Hinblick auf das Melken im Fischgrätenmelk
stand ist auch hier die automatische Tierer
kennung erforderlich : jedoch sollte bei die
ser TierkonzentraÜon bei der Körpermasse
kontrolle der Meßwert visuell erfaßt, mit · 
tragbarem Datenerfassungsgerät gespei
chert und das Datenband der zentralen Re 
cheneinheit zur Auswertung im Off-line-Be
trieb übergeben werden. Zur Milchmengen
messung und als Milchflußgeber für den Be
trieb des Nachmelk- und Abnahmeroboters 
sollte auch hier wie bei den größeren Tier
konzentrationen das Kippschalenmeßgerät 
mit automatischer Datenerfassung und Zu 
ordnung zur Tiernummer Verwendung fin
den. 
Für die Fütterung bei Anbindehaltung wie 
auch nach weiterer Rekonstruktion mit Über
gang zur Laufhaltung steht bei Konzentratio
nen unter 600 Tierplätzen die mobile Tech 
nik im Vordergrund. Gegenwärtig werden ' 
Forschungsarbeiten zur Entwicklung von Ein
richtungen für die fahrzeugintegrierte Mas · 
sekontrolle und Datenerfassung am Futter
verteilwagen L433 durchgeführt . Bis zur Be
reitstellung eines solchen mobilen Dosierers 
ist die in den Anlagen vorhandene Wäge
technik, Fahrzeugwaagen oder künftig Rad
lastwaagen, konsequent für das PKS-System 
zu nutzen . 
Bei Milchproduktionsanlagen mit 400 bis 

600 Tierplätzen und bei teilweise auf niedri
gerem techntschem Niveau stehender Da
tenerfassung ist der Datenumfang begrenzt. 
Es ist daher überlegenswert, statt einer anla
genbezogen arbeitenden Recheneinheit ei
nen zentral im Betrieb eingesetzten Büro· 
computer der gleichen Baureihe mit gleicher 
Software zu nutzen, allerdings im Off-li ne
Betrieb. Der Investitionsbedarf beläuft sich 
bei einer derartigen Konfiguration auf etwa 
630 M/Tierplati . Zur Refinanzierung in 5 jah
ren sind Mehrerlöse von etwa 280 M/Tier
platz· a ( ~ 165 kg Milch/Tierplatz· a) erfor
derlich . 
Für Anbindeställe, in denen die Milchgewin
nung mit Rohrmelkanlage erfolgt, fehlt ge
genwärtig mit einer leicht handhabbaren und 
umsetzbaren Einrichtung zur Milchmengen
messung und Probenahme das wichtigste 
Element für die automatische Leistungskon
trolle zu jeder Melkzeit und damit für die 
PKS. Entsprechend dem hohen Anteil der mit 
solcher Technik gemolkenen Kühe von rd. 
55 % liegt hier ein entscheidender Ansatz
punkt für die Erschließung von Ertra'gsreser
ven auf der Grundlage einer größeren Infor
mationsdichte. Forschungs- und Entwick
lungsarbeiten mit entsprechender Zielstel 
lung sollten daher bald zu einer technischen 
Lösung führen . Damit im Zusammenhang 
steht die Automatisierung der Milchgewin
nung auch beim Stallmelken, besondeJs die 
automatische Ausmelkkontrolle und das Ab
schalten des Melkzeugs im Entlastungstakt 
zur Verhinderung des Blindmelkens. Für di'e 
Körpermassekontrolle wäre an geeigneter 
Stelle eine Wägeeinrichtung mit visueller 
Objekt- und Meßwerterfassung sowie Daten
eingabe mit Tastatur einzuordnen . Die mas
sekontrollierte Futterverabreichung würde 
wie bei Laufstallanlagen mit Futterverteilwa
gen und fahrzeugeigener Wägetechnik erfol
gen . Bei einem Rechnersystem, das dem 
vorab kalkulierten in etwa entspricht, dürften 
der Investitionsbedarf (ohne Bürocomputer) 
mit etwa 650 M/Tierplatz und die erforderli
chen Mehrerlöse mit etwa 320 M/Tier
platz · a anzusetzen sein. 

Zusammenfassung 
Für Milchproduktionsanlagen unterschiedli 
cher Konzentrationen und Verfahren für Füt
terung und Milchgewinnung werden techni 
sche Systeme der Produktionskontrolle und 
-steuerung konzipiert. Der zu erwartende In
vestitionsbedarf und die zu seiner Tilgung er 
forderliche Erlössteigerung werden betrach
tet. 
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